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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Cnsthal und dessen Umgegend.

Rr. 8S.

AmtsbLcrtt füv öen Hbevamtsbezivk Weuenbüvg.
4». Jahrgang.

Reuenbürg,  Donnerstag den 16 . April 18S1.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . 1 -4L 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25 ^Z, monatlich 45 auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 ^ — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^

Amtliches. I
Neuenbürg.

Die Atsmstehkk
werden beauftragt, die in ihrem Gemeinde¬
bezirk befindlichen, von Gewerbetreibenden
und Fabrikanten außerhalb der Betriebs-
stätte beschäftigten Arbeiter und Arbeiter¬
innen genau zu erheben und deren Namen,
Arbeits- und Versicherungs- Verhältnisse
(Alters- und Jnvalitätsversicherung) bis
25. d. Mts. hieher anzuzeigen, eventuell
Fehlanzeige zu erstatten.

Den 15. April 1891.
K. Oberamt.
H of ma n n.

Revier Herrenal  b.
zixilgkn-Verkauf.

Am Samstag den 18. April
vormittags 11 Uhr

linden aus dem Staatswald' Haidenrückle,
Hel Bernbach:

1380 HopfenstangenI.—III. Kl.
Wn nicht geleisteter Bezahlung wieder-
Wverkauft.

Zusammenkunft auf der Revieramts-
bllzlei.

Neuenbürg.
Aufforderung

M Fatierung des Kapital- , Renten-,
Dienst- und Berufs-Einkommens zur Ver¬

steuerung auf 1. April 1891/92
ergeht hiemit an die Steuerpflichtigen.

Diejenigen, welche keine Fassionen er¬
halten haben, können solche beim Stadt-
Mltheihen-Amt abholen.

Bemerkt wird, daß Heuer speziell fatiert
rvnden muß, d. h. die Erklärung genügt
rucht, das Einkommen sei dem Vorjahr
gwchgeblicben.

Den 13. April 1891.
Orissteuerkommission:

Vorstand Stirn.

Neuenbürg.
Die seuerwehrpflichtigen Einwohner

WM vollendeten 18. bis 50. Lebensjahr),
welche der sreiwilligen Feuerwehr bei-
reten wollen, werden aufgesordert, bis

Samstag den 25. d. Mts.
e>dem Ttadtschultheißenamt sich zu melden,

l-n c" dk" Nichtbeitretenden wird die
Ê ichtêährliche Abgabe zur Feucrlösch-

Den 13. April 1891.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.
Die Wirtslhoft

des Bierbrauer Paul Lutz wird auf unbe¬
stimmte Zeit am

Freitag den 17. d. Mts.
abends5 Uhr

auf dem Rathaus verpachtet.
Den 13. April 1891.

Der Zwaugsverwaltcr.

Priiialimchrichttli.
Neuenbürg.

Meine Scheuer
am Kohlbergle, sowie Wiese beim
Armenhaus beabsichtige zu verkaufen. Lieb¬
haber wollen mir mir unterhandeln.

Joh. Seeger Wtw.

Calmbach.
Ei» tüchtiger Fuhrknecht

kann sofort eintreten bei
Philipp Andreas Barth.

lleneiÄ-Vertrick
Avbersr 'M

Lpatdeke

Birkeufeld.
Ein tüchtiger
Viehfütterer

findet sofort Stelle bei
PH. Fr . Bäzner, Mühlebes.

Wochenschrift
für die deutsche Frauenwelt,

herausgegeben von Anny Wothe.
Preis Pro Quartal Mark 1.50.

bringt in der ersten Aprilnummer, 27, die
in einer notariell beglaubigten Auflage von

200 000 Exemplare«
erscheint, folgendes Preis -Rätsel:

Im Sonnenschein
Glänz' ich ime Edelstein
Nimm zur Hälfte mich,
Grün eriren ' ich Dich.

300 wertvolle Preise sind für richtige
Lösungen des Rätsels ausgesetzt. Auf¬
lösungen unter Beifügung der Abonne-
mentsguittung April-Juni sind umgehend
an die Redaktion d. Bl. in Leipzig zu
senden. Schlußtermin der Einsendungen
am 1. Mai.

Abonnementsbestellungen nehmen alle
Buchhandlungen und Postanstalten ent¬
gegen oder auch die Expedition Adolf
Mahn 's Verlag in Leipzig selbst.

Probenummern gratis u. franko.

Zum Verkauf von Anzugstoffen
suche für den hiesigen Platz und Umgegend
gegen Provision einen tüchtigen

Vertreter.
Offerten unter II. ü. postlagernd

Sprembergi. L.

^ ^ > 8mt 1785 dvALKrlS-
^ 4 riss unä bsstss Noll-

mlllsl ssFsn äugen-
in ? 6 krenkksNsn, äugvn-

sntrUnäungsnunä
V« üss virikUeiitziai sokwaoks äugen.
KeUeri'vIseselelrerNk»f -
sslv, rsrleetzv wsiir t(vin övkwlmmlttvl,d. ävLlLnt« isckrsvL- E
Ileb ,»fir «1»' sobe»
den«dte 8obntr-ois'.ks, «tt SerIeässg «Ins rsri-Key ist.

äabsr VerkLuk au/k
Lntrax vom L.

'VVürtt. Aeäioivül-
Ovlteztuvi stet«

ßostatlst.

kreis:
ÜLS SlL, 70
mit Oebrauobs-

LQveisiu^.

LÜärlZz S,r vrsMrLlisbvL
LrLüäsrs.

l 'Luseväv vonättssten
Mnxster 2s!t

LUS LUvU
Kreisen bewei¬
sen ävn DrkviZ
bei ävssen ^ n^venäunx.

^ Orten , vo

S a l m b a ch.
Ein tüchtiger Fahcknecht,

der auch mit Langholz umgehen kann,
kann sofort eintreten bei

Löwenwirt Walz.
Neuenbürg.

Eine kleine Wohnung
hat zu vermieten

Gottlieb Dietrich Wtw.
Neuenbürg.

Transportable kupferne

Waschkeffek
in jeder beliebigen Größe, sowie

Dampftvaschhäsen
neuester Konstruktion empfiehlt zu den
billigsten Preisen.

W. Pfrommer,
Kupferschmiedu. Flaschner.
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Ich vin zurückge kehrt.
Dr . 8 » v1 » ,

Spezialarzt für Hals - , Nasen - u . Ohrenleiden,
Pforzheim , Oestl . Karl -Friedr .-Str . 10.

Sprechstunden : Wochentags : 9 - 12 '/- Uhr vormittags , 3 —5 Uhr nachmittags.
Sonntags : 9 —12 Uhr vormittags.

Neuenbürg.

Ein kräftiger Zunge
findet eine Lehrstelle bei

Christian Genßle,
Schmied u . Windenmacher.

mul billigsten
I/Iv Uv- ki gurr vn

liefert unter Osrsntie <tis
öa -äisoks Llg.uuk3 .Ltur

in rreldurg >. S., Xalserstr. SS
(bei tVbimIuns von 10 ^ franco ) null v.var:

Soss , feine krLkt. 5 ^ 6i § . p. 100 2 ^ 80 ^
klentllers, ianZs t?a?on 6 „ „ „ 100 3 „ 10 „
veposito, Lrillantrigarre „ 100 3 „ 20 „
kxtrsno, 8ebr kein 6 „ „ „ 100 3 „ 40 „
Sambrinlur, voedfeine 7 ^ „ 100 4 „ 20 „
INsnills, extra feine 8 „ „ „ 100 4 „ 70 „
krn», äelikate feinste 8 „ ,, ,, 100 5 „ — „
Monopol, suxerfeioe 9 „ „ „ 100 5 „ 50 „
velkoi», feinste Narlrs 0 „ „ „ 100 5 „ 70 ,,
Nomoo, superfeine 10 „ „ ^ 100 0 „ — „

10 kfunä Rauobtabaü franco 7

Hamburger Kaffee,
Fabrikat , kräftig und schön schmeckend, ver¬
sendet zu 60 und 80 das Pfund , in
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

Jerd . Wcrhrnstorff,
Ottensen b. Hamburg.

Birkenfeld.

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit ist

Fcldergyps
zur Düngung der Kleefelder zu haben bei

Mühlebesitzer Bäzner.

Württembergische Vereinsbank 4 pCt.
Dblig . Serie IV—X « nd XI. Die nächste Zieh¬
ung findet Ende April statt . Gegen den Cours¬
verlust von ca . 1 PCt . bei der Auslosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straffe 13 , die Ver¬
sicherung für eine Prämie von 3 Pfg ' pro
1« « Mark.

Ärouik.

Deutschland.

Auf Befehl des Kaisers  und in seiner
sowie der Kaiserin Gegenwart wird die
feierliche Grundsteinlegung zur Lutherkirche
auf dem Dennewitzplatze am 18 . April,
nachmittags 4 Uhr , stattfinden.

Berlin,  11 . April . Der Abschluß
des österreichischen Handelsvertrags ist ge¬
sichert und steht nächster Tage bevor.
Der Inhalt soll sechs Monate geheim
bleiben wegen der auf Grundlage dieses
Vertrags eingeleiteten Verhandlungen mit
andern Staaten , besonders Italien und
der Schweiz . Die Vorlegung an den
Reichstag steht sonach erst für den Winter
bevor.

B erl i n , 13 . April . An sämmtliche
Mitglieder des Reichstages  ist seitens
des Seniorenkonvents die dringende Auf¬

forderung gerichtet worden , sich zu den
Sitzungen des Reichstages einzufinden.
Man rechnet um so mehr auf eine Be¬
rücksichtigung dieser Bitte , als wichtige
Abstimmungen über den Arbeitcrichutz be¬
vorstehen und andererseits die Hoffnung
auf eine Beendigung der Reichstagssession
noch vor Pfingsten keineswegs aufgegeben
ist . Die Sitzung am Freitag mußte er¬
gebnislos abgebrochen werden , weil bei
der Abstimmung über den Vertragsbruch-
Paragraphen „nur " 195 Abgcordcle zu¬
gegen waren . Diese Zahl ist immerhin
stattlich genug , reicht aber nicht aus , da
die Geschäftsordnung des deutschen Reichs¬
tages die Anwesenheit von 199 Abgeord¬
neten für die Beschlußfähigkeit des Hauses
vorschreibt . Wiederholt ist angeregt wor¬
den , diese viel zu hohe Ziffer herabzu¬
setzen. Die begreifliche Scheu vor jeder
Aenderung der grundlegenden Bestimm¬
ungen der Geschäftsordnung hat dies bis¬
her verhindert . Endlich wird man aber
doch dazu übergehen müssen, wenn man
nicht die Beschlußunfähigkeit zu einem
chronischen Uebel des Reichstages ausarten
lassen will.

Karlsruhe,  13 . April . Der Groß¬
herzog wohnte heute Nachmittag einem
Trauergottesdienst für die Großfürstin
Olga in der russischen Hauskapelle der
Prinzessin Wilhelm an . — Aus Anlaß
des Trauerfalles wird am großhcrzoglichen
Hofe Trauer auf acht Wochen angelegt.

München,  13 . April . Ein ver¬
brecherischer Anfall auf einen Eisenbahn¬
zug wurde , wie der „Allgem . Ztg ." be¬
richtet wird , gestern Nachmittag in nächster
Nähe der Station Allach — erste Station
der Linie München -Ingolstadt — verübt.
Als der Postzug Nr . 6 , von Ingolstadt
kommend , genannte Station um 4 Uhr
20 Min . verlassen hatte , fielen plötzlich
zwei Schüsse , welche auf den Zug ans
unmitelbarer Nähe abgefeueri wurden.
Eine Kugel drang in einen Wagen dritter
Klasse schräg durch das Fenster und durch
zwei Abteile , ohne glücklicherweise einen
der dort sitzenden Fahrgäste zu verletzen,
während die zweite Kugel bei dem Fenster
eines Abteils zweiter Klasse eindrang und
bei der gegenüberstehenden Wand durch¬
schlug, und zwar kaum 17 Centimeter
über dem Kopfe eines dort sitzenden Reisen¬
den, der ebenfalls mit dem Schrecken da¬
vonkam . Die Zugbeamten sahen den
Verbrecher in Person eines etwa zwölf-
bis vierzehnjährigen Jungen nach Abgabe
der Schüsse schleunigst davonlaufen.

B ra u n s ch we i g , 10 . April . Der
Einbrecher , der den ganzen Winter die
Stadt Braunschweig in Schrecken hielt,
der 30jährige Commis Knust , wurde wegen
22 Einbrüchen zu 9 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Beb len heim (Oberelsaff ) , 5 . April.
Zur Zeit werden hier Nachgrabungen ge¬
macht , um die Spuren einer Schlacht zu

entdecken , die Julius Cäsar hier geliefert
haben soll . Oberst Stoffel , der alle Feld¬
züge , welche die römischen Armeen im
Elsaß geführt haben , studiert hat , ist der
Ansicht , daß man im Kanton Bleichweg
solche Spuren auffinden muß . Etwa 30
Arbeiter sind mit den Nachgrabungen be¬
schäftigt , die vom Prof . Christian aus
Nancy geleitet werden . Oberst Stoffel
wird in einigen Tagen hier erwartet.

Zur Frage des Konktraktbruches.
Die Reichstags -Verhandlungen der vorigen

Woche über den vom Vertragsbruch handelnden
A 125 des Arbeiterschutz - Gesetzes haben die
schwierige Frage des Kontraktbruches im ge¬
werblichen Leben erneut beleuchtet und dieselbe
wenigstens um einen Schritt ihrer Lösung näher
gebracht . Wie bekannt , bestimmt genannter
Paragraph gemäß den Kommissionsvorschlägen
in seinem Kernpunkt , daß im Falle des Kontrakt¬
bruches des Arbeitgebers oder aber des Arbeit¬
nehmers der hiedurch verletzte Teil eine Ent¬
schädigung im Betrage des ortsüblichen Tage¬
lohnes , aber nur bis zur Höhe eines Wochen¬
lohnes , beanspruchen darf . Die Forderung ist
an den Nachweis eines erlittenen Schadens nicht
gebunden , durch ihre Geltendmachung wird aber
jeder Anspruch auf Erfüllung des Vertrages
und auf weiteren Schadenersatz ausgeschlossen.
Diese Bestimmungen treffen also den Kontrakt¬
bruch des Arbeitgebers wie des Arbeiters , aber
da die gewaltsame Auflösung des bestehenden
Arbeitsverhältnisses weitaus überwiegend von
den Arbeitern ausgeht , so ist klar , daß H 1LS
wesentlich dem Unternehmer zu Gute kommt.
Dies rechtfertigt sich auch vollkommen durch die
gegebenen Verhältnisse . In den wenigsten Fällen
war bislang der Arbeitgeber in der Lage , bei
kündigungsloser Einstellung der Arbeit sich gegen
die ihm hiedurch erwachsenden nachteiligen Folgen
wirksam zu schützen , denn das ihm ja zustehende
Recht , den Arbeiter gerichtlich auf Schadenersatz
zu verklagen , ist erfahrungsmäßig praktisch meist
wertlos , weil sich der dem Unternehmer zuge-
sügte Schaden gewöhnlich nicht rechtsgültig Nach¬
weisen läßt . Es lag also bis jetzt in der Frage
des Kontraktbruches und dessen Bestrafung eine
offenbare Ungleichheit zu Ungunsten des Arbeit¬
gebers vor , und dieselbe wenigstens einigermaßen
zu beseitigen , ist das Bestreben der neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen über den gewerblichen
Vertragsbruch . Diese sind jedoch nicht lediglich
erlassen worden , um den Arbeitgeber materiell
gegen den Kontraktbruch seitens des Arbeiters
in etwas zu schützen , sondern sie gehen auch noch
von einem andern sittlichen Standpunkte aus.
Es soll dem Arbeiter endlich einmal klar zu Ge-
müte geführt werden , daß ein Kontraktbruch
unter allen Umständen strafbar ist . Die Not¬
wendigkeit , dem Arbeiter diese Erkenntnis nach¬
drücklich beizubrmgen , bedarf wohl kaum einer
näheren Beweisführung , passieren doch bei uns
in Deutschland fast täglich Fälle , in denen der
Arbeiter , ohne sich um die Kündigungsfrist und

>den seinem Brotherrn hiedurch erwachsenden
Schaden zu kümmern , seine Arbeit oft aus den
leichtsinnigsten Gründen verläßt , lieber das Un¬
rechtmäßige eines solchen Schrittes ist sich der
Arbeiter nun allerdings häufig nicht sonderlich
klar und dies entschuldigt sein Verhalten bis zu
einem gewissen Grade , aber jener bleibt natür¬
lich trotzdem strafbar , und um den Arbeiter
endlich auf das straffällige seines Thuns wirk¬
samer aufmerksam zu machen , soll eben H
der Gewerbeordnungsnovelle mit dienen . Diese
Auffassung vom Wesen der neuen Bestimmungen
über den Vertragsbruch ist denn auch von den
Rednern der meisten Parteien gebilligt worden.
Der neue Paragraph will nur , daß die Kündig¬
ungsfrist für beide Teile gleich sein soll und er¬
füllt hiermit lediglich eine Forderung der Billig¬
keit . Der Reichstag hat dies auch anerkannt,
indem er am Freitag mit großer Mehrheit den
8 125 im Wesentlichen angenommen hat.

Württemberg.

Stuttgart.  Bei Hofe ist Trauer
angelegt wegen Ablebens der Großfürstin
Michael , geb. Prinzessin von Baden , welche
aus der Reise nach der Krim in Charkow
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gestorben ist. Es ist dies die Mutter des
GroßfürstenMichaelMichaelowitsch,welcher
lürzlich, wie gemeldet, wegen einer „nicht
standesgemäßen Heirat" aus der russischen
Armee entlassen wurde. Auch seine Mutter
soll die Reise nach der Krim, auf der sie
nun so rasch gestorben ist, auf ungnädigen
Befehl des Zaren angetreten haben.

In der Sitzung am Samstag trat die
Kammer der Abgeordneten in die Be¬
ratung des Eisenbahnetats ein, die von
Berichterstatterv. Lcibbrand mit einem
längeren Vortrag über die Lage unseres
Eisenbahnwesens eingeleitet wurde. Wäh¬
rend man vor zwei Jahren sich der Freude
darüber hingeben durste, daß der Rein¬
ertrag unserer Bahnen zum erstenmal
wieder nach langer Zeit hinreichend war,
um die Zinsen der Eisenbahnschuld davon
zu bestreiten, ist infolge der sehr gesteiger¬
ten Ausgaben(für Kohlenpreiseu. s. w.)
trotz einer nicht unerheblichen Verkehrs¬
steigerung wieder ein Rückschlag einge¬
treten; der Zinsmangel wird sich pro
1801/92 auf ca. 651,000 , 1892/93
auf ca. 438,000^ belaufen. Der Redner
gicng dann auf die Tariffrage über und
bezeichnte die Einheitlichkeit auf diesem
Gebiete als außerordentlich wünschenswert,
hob übrigens hervor, daß die Annahme
der preußischen Vorschläge für Württem¬
berg einen Ausfall von 2 Millionen
Mark bedingen würde; die radikalen Vor¬
schläge von Dr. Perrot und Dr. Engel
zu Gunsten des Zonentarifs würden zum
Nachteil der Arbeiter und überhaupt der
weniger Bemittelten nur gewissen Kate¬
gorien von Reisenden, z. B. den Ver-
gmgungsreijenden, zu gut kommen. Mi¬
mst« v. Mittnacht kam in längerer Rede
u. o. auch auf die Tariffrage zu sprechen,
wobei er hervorhob, daß die Verhand¬
lungen noch nicht zwischen den Regier¬
ungen. sondern nur zwischen den Eisen¬
bahn-Verwaltungen gepflogen werden;
übrigens sprach er seine Ansicht dahin

daß die Verhandlungen zu einer all¬
gemeinen Ermäßigung führen werden, da
Boden, das prinzipiell der Ermäßigung
abgeneigt ist, nicht werde Zurückbleiben!
lönnen, wenn einmal zwischen Preußen!
»ad Bayern eine Einigung erzielt ist.
llebrigens werde es immerhin noch eine
gewisse Zeit dauern, bis die Reform zur
Wirklichkeit werde. Den Ausfall, der für
Württemberg bei Annahme der preußischen
Vorschläge sich ergeben würde, berechnet
der Minister auf 2 800 000 zu deren
Deckung eine Verkehrssteigerung von 37,22
Pwz. nötig sein würde.
. Stuttgart, II.  April. Die Sänger¬

reise des Liederkranzes Stuttgart nach
Berlin  wird am Sonntag, den 26. Juli
von etwa 150 Sängern angetreten, welche
slttntlich im Zentralhotel zu Berlin ein-
Wrtiert werden. Den 27. Juli findet
k>n Konzert des Liederkranzes im Saal
"fl Philharmonie statt, an den beiden
nächsten Tagen sind ein Konzert im Freien,
und ein großer Kommers mit den Ge-
Mg-Vereinen Berlins in Aussicht ge-

^rlin zählt im Ganzen über
VW Gesangvereine, von denen etwa 800

ru großen Sängerbünden angehören.
. ^ckuttg art,  13 . April. Ein allein-

ichendes Fräulein aus hochangesehencr
summe, Ende der 70iger Jahre, wurde

von ihrer langjährigen Dienerin, welcher
sie in ihrem Testamente ein bedeutendes
Legat ausgesetzt hatte, wegen verläumder-
ischer Beleidigung verklagt. Das Fräulein
soll zu zwei anderen, ebenfalls hochbe¬
tagten Damen geäußert haben, ihre
Dienerin habe ihr ein großes Quantum
Weißzeug und einen Diamantring ent¬
wendet. Obwohl die Klägerin darauf
heute vor dem Schöffengerichte beharrte,
daß die inkriminierten Aeußerungen ge¬
fallen seien — sie will dieselben durch
die Thüre des Nebenzimmers erlauscht
haben— blieben die heute vernommenen
angeblichen Thatzeuginncn dabei, daß die
in Rede stehende Verdächtigung ihnen
gegenüber absolut nicht gefallen sei. Daß
die Klage unter solchen Umständen gegen¬
standslos blieb, ist selbstverständlich. Der
Vorgang ist ein sprechender Beweis dafür,
daß erwiesene Wohlthaten nicht immer
das Gefühl dankbarer Verpflichtung zu
erwecken vermögen.

Stuttgart,  13 . April. Heute stat¬
teten die Konfirmanden der umliegenden
Ortschaften unter Führung ihrer Lehrer
der Residenz einen Besuch ab, wobei die
Sehenswürdigkeiten unserer Stadt, insbe¬
sondere Nill's Tiergarten und das Na-
turalienkabinet besichtigt wurden. Es war
von Interesse, das naive Staunen zu be¬
obachten, mit welchem die Jugend die
lebenden und toten Wunder aus dem
Reiche der Natur in Augenschein nahmen.

Stuttgart,  9 . April. Die zwei
unteren Seen in den K. Anlagen sollen
gereinigt werden, da durch die immer
mächtiger fortschreitende Schlammbildung
der Untergrund der die Seen umgebenden
riesenhaften Bäume gelockert wird und
dieselben durch einen Sturm leicht ge¬
stürzt werden könnten. Die Kosten dieser
Arbeiten sind auf 160 000 Mark veran¬
schlagt.

Ulm,  13 . April. Infolge Ablebens
des Freiherrn Wilhelm König von Königs¬
hofen fand heute vormittag bei der Kreis¬
regierung Ulm die Wahl eines ritterschaft-
lichen Abgeordneten für den Donaukreis
statt. Gewählt wurde Freiherr von Ulm-
Erbach.

Ulm,  9 . April. Die Witwe des ver¬
storbenen Kommerzienrats Ferd. Bürgten,
geb. Heim, hat der hiesigen Behörde
15 000 mit der Bestimmung über¬
geben, daß die Zinsen aus je 5000 -/A
an Arme, ferner an bedürftige Frauen-
arbcitsschülerinnen und endlich an den
Knabenhort alljährlich zum Andenken an
ihren verstorbenen Mann zur Verteilung
gelangen sollen. Ferner hat dieselbe
9000 okL zur Beschaffung eines gemalten
Fensters im Münster gestiftet.

In Bietigheim  ist am Samstag
früh der Leichnam eines jungen Mädchens
aus der Enz gezogen worden. Dasselbe
stand im Alter von 21 Jahren und ist
die Tochter einer geachteten Familie.

S immerfel  d, 12. April. (Korresp.)
Gestern hatte Forstschutzwüchter Walz
von hier das seltene Glück, im hiesigen
Revier einen prächtigen Auerhahn  zu
erlegen.

Ausland.

Petersburg,  13 . April. Die Groß¬
fürstin Olga Feodorowna, Gemahlin des

Großfürsten Michael Nikolajewitsch, die
Schwester des Großherzogs von Baden,
ist heute Nacht in Charkow plötzlich an
einem Herzschlag gestorben.

Dem Vernehmen nach soll die Kron¬
prinzessin von Griechenland,  geborene
Prinzessin Sophie von Preußen, als Grund
des von ihr beabsichtigten Uebertritts zum
orthodoxen Glauben den Umstand be¬
zeichnet haben, daß ihre Kinder sämtlich
in dieser Religion erzogen würden. Sie
befürchte, des Einflusses auf dieselben be¬
raubt zu werden, wenn sie evangelischbliebe.

Athen,  13 . April. Die Kronprinzes¬
sin Sophie wird vom Metropoliten kate-
chisiert und am griechischen Karsamstag,
3. Mai. zur griechischen Kirche übertreten.

Calais, 11.  April . Vier Diebe sind
als verschiedener großer Diebstähle ver¬
dächtig auf der Linie Ostende-Brüssel ver¬
haftet worden; u. a. handelte es sich um
einen Diebstahl von 750 000 Franken.
Die Verhafteten führten Nachschlüssel bei
sich, ferner Nachbildungen von Schlössern,
Wachsu. s. w. Der Anführer der Bande,
Panwels, ist Schloßbesitzer in der Nähevon Bristol.

MiüU'lltn.

Echt.
Erzählung von Jenny Hirsch.

(Nachdruck verboten.)
iFortsetzung.)

Nachdem auf diese Weise der Bruch
vorbereitet war, ließ sie ihre Hülfstruppen
ins Gefecht rücken. Bald äußerte eine
Excellenz, bald ein Graf, bald ein anderer
hochgestellter Freund gegen den Kommer¬
zienrat seine Verwunderung und sein Be¬
dauern darüber, daß der Neffe eines Man¬
nes von so anerkannt guter Gesinnung
demokratische Klubs besuche und aufrührer¬
ische heidnische Reden führe. Im Vertrauen
wurde gleichzeitig mitgeteilt, man beginne
höchsten Ortes das mißfällig zu bemerken
und cs könnte ein längeres Andauern
dieses Verhaltens bewirken, daß die höhere
Klasse des Ordens, welche dem Komerzien-
rat sammt dem „Geheimen Kommerzienrat"
zugedacht sei, nicht verliehen würden. Das
wirkte schon besser. Der Kommerzienrat
verbot dem Neffen sein Herumtreiber! unter
aufrührerischem Gesindel, wie er sich aus¬
drückte, der junge Manu erklärte, seine
Ueberzengung lasse er sich nicht nehmen,
er sei ein frei denkender Mensch und lasse sich
nicht gängeln, und vielleicht wäre es schon
jetzt zum Bruche gekommen, wenn nicht
ein milder besänftigender Einfluß auf Georg
gewirkt und ihn an das Haus seines Onkels
gefesselt hätte.

Zwischen Georg und Klara war lang¬
sam, unmerklich eine Neigung hervorge¬
keimt und zur starken innigen Liebe heran¬
gewachsen. Klara, die, wie ihre Bekann-
tinnen spöttisch zu sagen pflegten, den
günstigen Moment verpaßt, d. h. sich nicht
entschließen gekonnt hatte eine Verbindung
zu schließen, an welcher äußere Rücksichten
den überwiegenden, das Herz nur einen
geringen Anteil hatte, fühlte sich von dem
frischen, mutigen, offenen Wesen des jungen
Mannes, der ihr Anfangs nur wenig Beacht¬
ung schenkte, sehr angenehm berührt. Das

!
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war ein Hauch aus einer Welt , die sie
nicht kannte , nach der sie sich aber in¬
stinktiv sehnte , das war eine Sprache,
welche das lebhafteste Echo in ihrer Brust
fand . Durfte sie sich auch in die Ge¬
spräche , zu denen der lebhafte junge Mann
verlockt ward , nicht mischen, so folgte sie
ihnen doch mit geröteten Wangen und
blitzenden Augen ; sic gab ihm in ihrem
Herzen Recht , ängstigte sich, wenn der
Streit heftig entbrannte , so sehr um ihn,
daß ihr der Atem stockte. Einige Male
hatte sie sogar nicht ohne Erfolg versucht,
durch irgend eine Bemerkung oder eine
geschickt herbeigeführte Unterbrechung den
drohenden Sturm noch rechtzeitig zu be¬
schwören.

Es ist etwas Wunderbares um die
Macht eines edlen , reinen Herzens , in das
die wahre Liebe cingezogen . Georg ahnte,
fühlte es , daß ihm ein Wesen nahe war,
das mit ihm dachte und sympathisierte.
Ein Blick auf Klara konnte ihn begeistern,
aber auch besänftigen , cs war ihm jetzt,
als redete er für sie. Er suchte und fand
nun auch Gelegenheit , sich mit ihr anszu-
sprechen und je näher sie sich kennen
lernten , um so mehr erstaunten sie über
die Uebereinstimmung ihrer Anschauungen
und Empfindungen , um so inniger flößen
ihre Seelen in einander . Sie verlobten
sich im Stillen und Georg wartete nur
auf eine Gelegenheit , seinen Onkel mit
seinen Wünschen bekannt zu machen ; da
ließ die zärtliche Tante die letzte Miene
sprengen.

Die Kommerzienrätin hätte eben keine
Frau sein müssen , wenn sie nicht die
zwischen ihrem Neffen und Klara ent¬
stehende Neigung hätte bemerken sollen.
Sie that jedoch wohlweislich , als ob sie
nichts davon sähe , sondern suchte ihrem
Gatten im Gegenteil einzureden , daß sie
eine Neigung zwischen Georg und der
Tochter eines Geschäftsfreundes , des Kon¬
sul Goldbeck, entdeckt habe , mit welcher
der junge Mann in der That auf Bällen
viel tanzte und die ihn ihrerseits gern zu
sehen schien. Etwas Erwünschteres als
diese Verbindung hätte dem Kommerzien¬
rat gar nicht kommen können , er besprach
sich mit dem Konsul , dieser war einver¬
standen und der Kommerzienrat war , man
wußte nicht recht, auf den Einfall geraten
oder gebracht worden , dem Neffen die
Einwilligung zu seiner Heirat zu Weih¬
nachten zu bescheeren und sich und ihn
für den ersten Feiertag bei dem Konsul
als Brautwerber anzukündigen.

Je größer seine Freude gewesen war,
um so größer war sein Zorn , als Georg
mit aller Entschiedenheit erklärte , er werde
Fräulein Goldbeck nie heiraten . Der Onkel
bat , schalt , drohte , befahl und stellte ihm
endlich die Wahl , entweder am nächsten
Tage mit ihm zum Konsul zu gehen und
um dessen Tochter anzuhalten oder sein
Haus zu verlassen . Diese Genugthuung,
fügte er hinzu , sei er Goldbeck , den er
ja förmlich zum Narren gehabt habe,
schuldig.

Vergebens stellte Georg dem Onkel
vor , daß er ihm keine Veranlassung zu
dem Irrtum gegeben habe , der Kommer¬
zienrat hörte und sah nicht . „Entweder
Du heiratest Emilie Goldbeck oder Du

verläßt mein Haus !" auf etwas weiteres
ließ er sich nicht ein.

Georg wählte das Letztere. Er hoffte,
der Zorn des Onkels werde bald wieder
verrauchen , uud hielt es für geraten , von
seiner Liebe für Klara vorläufig zu
schweigen, um bei dem aufgeregten Zu¬
stande des Kommerzienrates nicht etwa
deren Stellung im Hause zu gefährden.

„Du sollst sehen, nach ein paar Tagen
holt er mich wieder, " hatte er zu Klara
gesagt , sich aber in dieser Voraussetzung
betrogen . Der Kommerzienrat war an
seiner empfindlichsten Seite verletzt , er
hatte wortbrüchig werden müssen , und
seine Frau sorgte dafür , daß ihm jetzt alle
Tage neue Schreckensgeschichten über Georg
zu Ohren kamen uud stachelte seinen Zorn
gegen den Neffen , indem sie ihn an¬
scheinend zu verteidigen suchte, dergestalt
an , daß er Georg , der ihn zu versöhnen
bemüht war,  sagen ließ , er soll nicht
wagen , sein Hans wieder zu betreten.

Klara litt unter diesen Zerwürfnissen
unsäglich . Sie hatte Georg nur ein paar
Mal flüchtig gesehen und der heutige
Ueberfall . so sehr er sie erschreckt hatte,
war doch der erste Lichtblick seit ihrer
Trennung gewesen. Sie wußte doch jetzt,
wo er war , wie es ihm erging , er hatte
ihr Hoffnung , wenn auch eine entfernte,
gegeben . Der Mensch trägt und leidet
aber alles , so lange nur noch die Hoff¬
nung bleibt ; erst wenn dieser Ster » er¬
loschen ist, bricht die Nacht herein.

(Fortsetzung folgt .)

In Hamburg  begann sofort nach
Aufhebung des Sozialistengesetzes unter
den Sozialdemokraten eine lebhafte Agita¬
tion gegen den Konsilinanden -Unterricht
und die Konfirmation . An Stelle dieser
hergebrachten kirchlichen Feier sollte eine
Mündigkeitserklärung in einem Ballsaale
unter Pauken - und Trompetenklang statt¬
finden . Doch hat dieser Vorschlag für
diesmal noch keinen Anklang gefunden.

London,  2 . April . Was man in
London für Luft zu schlucken bekommt,
darüber eine kürzlich angestellte Untersuch¬
ung über die Menge von Ruß , welche die
Londoner Atmosphäre enthält . Während
der Zeit vom 27 . November bis 27 . De¬
zember wurde die Schneemenge gesammelt,
welche aus einer Fläche von 20 Zentimeter
im Geviert fiel . Dieser Schnee lieferte
nach dem Schmelzen und Verdampfen 13
Gramm Ruß . Die Stadt London bedeckt
einen Flächenraum von 110 Quadrat¬
meilen (jede Meile zu 1609,3 Mtr . Länge ) ;
es ergiebt daher eine einfache Rechnung,
daß während jener Zeit auf der Fläche
der Stadt London ungefähr 20 000 Ruß
mit dem Schnee aus der Luft fielen . Bei
einer derartigen Verunreinigung der Luft
begreift man , daß die Londoner Nebel
bisweilen den Tag in Nacht verwandeln
können.

(Die Extreme berühren sich.) Das
Wunder von Paris (im Staate Missouri ) ,
die 23 Jahre alte und 22 Zoll große
Nellie Branham hat sich als künftigen
Gatten einen 19jährigen Jünglmg von
etwas über 6 Fuß Länge erkoren , der es

wagen will , die kleine Dame zu seiner
Lebensgefährtin zu machen . Wenn das
Brautpaar zusammen spazierengeht , kann
sich die Braut bequem am Rockzipfel ihres
Kavaliers festhalten , vorausgesetzt , daß der
Rock nicht zu kurz ist.

Eine amerikanische Schauspielerin , Miß
Zoö Gayion , ist zu Fuß von San
Francisco nach Newyork  spaziert , wo
sie am Donnerstag . 26 . März , genau an
dem durch die vorhergegangene Wette fest¬
gesetzten Tage , eingetroffen ist. Miß Zoe
Gayion ist am 6 . November v. I . aus
San Francisco fortgcgangen ; sie hat also
in kaum 5 Monaten 1000 Meilen zuriick-
gelegt.

„Heiße Wasser " - Automaten . Aus
Paris wird geschrieben : Die Reihe der Waage-,
Chokokode - und Parfumerie -Automaten , mittelst
deren sich der Spaziergänger an verschiedenen
Punkten der meisten Großstädte rasch wägen,
parfümieren oder mit Bonbons versehen kann,
ist um eine neuartige Nummer bereichert worden.
Aus der Place Dupuytren , in der Nähe des
Boulevard St .-Germain , functioniert seit einigen
Tagen ein automatischer Apparat , der gegen
die übliche Bezahlung von fünf Centimes den
Wanderer mit — neun Litern briihheißen
Wass ers  versorgt . Der Passant , welcher plötz¬
lich in die Lage kommt , kochendes Wasser zn
benötigen , braucht nur ein Fünf -CentimesM
in eine für diesen Zweck in den Automaten ge¬
schnittene Spalte gleiten zu lassen , und das
dampfende Naß ergießt sich nach wenigen Se¬
kunden durch ein Rohr . Nachdem das Rohr
neun Liter heißen Wassers abgegeben hat , ver¬
siegt die Quelle . — Der Apparat , über dessen
Zweck man sich auf den ersten Blick hin nicht
ganz klar werden dürste , ist bestimmt , die in den
Pariser Mietwagen untergebrachten Wärme¬
flaschen im Winter mit warmem Wasser zn
füllen . Aber auch Junggesellen , denen die Her¬
beiführung des Südezustandes des Wassers öfter
Schwierigkeiten bereitet , werden die neue Ein¬
richtung mit Freuden begrüßen.

Elf zwei Tage alte Füchse wurden
auf Weisbacher Markung bei Würzburg
in einem alten Eichenstocke am 3. April
gefunden.

(Bedenkliches Lob .) Herr : „Wie sind
Sie mit meinem Sohne zufrieden ? —
Hauslehrer : „Sehr : ' S ist erstaunlich,
was der alles nicht weiß !"

(Auch ein Vorschlag .) Gast : Sic
Kellner , meine Frau möchte eine Limonade
trinken , ist die da . — Kellner : Limonade?
Bedaure sehr , aber wenn vielleicht gesiilzle
Schweinsfüße gefällig wären , die sind sch
schön.

Auflösung des Rätsels in Nr. 58.
Hannover
Eltville
Romrod
Dnieper
Eckernförde
Rorjchach.

Herder — Herder.
Lösung hat eingesendet : Wilh . Enßlin von

Neuenbürg.

Aeflellungen
llils de» Enrthiilkt

Können noch täglich Sei allen Kost-
stellenu. Kostöoten gemacht werden.
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